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Vom Landtage. 

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonn⸗ 
abend den Geſetzentwurf, betreffend die Verlegung der 
Buß- und Bettage in dritter Leſung an und berieth 
darauf die Sekundärbahnvorlage in zweiter Berathung. 
Die vorgeſchlagenen neuen Eiſenbahnlinien ſowie die 
Forderungen für die Geleisveränderungen wurden ohne 
weſentliche Debatte bewilligt. Bei den Forderungen 
für Bauausführungen wurden die Ueberſchreitungen 
der Voranſchläge einer Beſprechung unterzogen, und 
zur Vermeidung derſelben für die Zukunft von nationale 
liberaler Seite eine geſonderte Bewilligung der Vor⸗ 
anſchläge und der Ausführungsbauten angeregt. 

Abg. Lieber (Zentr.) erachtete ein derartiges 
Verfahren jedoch für verfehlt mit Rückſicht auf die 
dann unvermeidliche Steigerung des Wettbewerbs um 
neue Bahnen und empfahl überhaupt mit Rückſicht auf 
die Zuſicherung des Finanz und Eiſenbahnminiſters 
in der Kommiſſion, in Zukunft ſolche Ueberſchreitungen 
möglichſt zu vermeiden, für jetzt von einer beſtimmten 
Stellungnahme des Hauſes abzusehen und dieſelbe für 
ſpäter vorzubehalten. 

Abg. Rickert trat dieſer Auffaſſung bei, wieder⸗ 
holte aber zugleich die bereits in der Kommiſſion von 
freiſinniger Seite abgegebene Erklärung, daß ſeine 
Partei auf die Einſtellung ſämmtlicher Ausgaben für 
Eiſenbahnbauten in den Etat dringen werde. Nach 
Bewilligung auch der Summen für die Bauaus⸗ 
führungen wurde die weitere Berathung auf Montag 
vertagt, vorher aber die Anträge Richter, betreffend die 
Umgeltaltung des Schloßplatzes und betreffend die Er 
gebniſſe der neuen Einkommenſteuer auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai. 


— Der Kaiſer beſichtigte am Sonn⸗ 
abend früh auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin die drei Bataillone des Kaiſer Franz⸗ 
Garde » Örenabier » Regiment Nr. 2. Gegen 
3/,11 Uhr begab ſich der Kaiſer ſodann mit 
den Herren ſeiner Umgebung zur Grundſtein⸗ 
legung der Auferſtehungskirche nach der Friedens⸗ 
ſtraße. Am Sonntag früh arbeitete der Kaiſer 
einige Zeit allein. Gegen 10 Uhr begab ſich 
das Kaiſerpaar vom Neuen Palais aus zu Fuß 
durch den Park von Sansſouci nach Potsdam, 
woſelbſt Ihre Majeſtäten dem Gottesdienſte in 
der Friedenskirche beiwohnten. Nach beendetem 
Gottesdienſte kehrte das Kaiſerpaar nach dem 
Neuen Palais zurück. Der Kaiſer hatte als⸗ 
dann am Mittage um 12 Uhr eine Konferenz 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten.) 
II. 
Im Eskorial. 

Als achtes Weltwunder ſtellen die Spanier 
gern das Eskorial hin, das wir bei Morgen⸗ 
anbruch nach nächtlicher Eiſenbahnfahrt erreichten; 
von dem Gefühl des Wunderns kann man ſich 
allerdings nicht befreien, des Wunderns über 
dieſen Steinkoloß in dieſem Steinmeer: Wild 
ragen die zackigen Felskuppen der Sierra Gua⸗ 
darrama, die hier und da noch, zweihundert 
Meter über unſern Häuptern, friſche Schnee⸗ 
mützen trugen, empor in einer öden, von fernen 
Gebirgszügen begrenzten Ebene, und inmitten 
einer Schlucht dieſer Sierra liegt maſſig, un« 
gefügig, finſter das Eskorial, einer Kaſerne weit 
eher ähnelnd, als einer Kirche, einem Kloſter, 
einem Palais. Und doch umſchließt es das 
alles und noch weit mehr, und von ſeiner er⸗ 
drückenden Größe gibt die Thatſache am beſten 
eine Vorſtellung, daß es zwölftauſend Thüren 
enthält und daß ſeine Mauern, zuſammengeſtellt, 
ſich weit über hundert engliſche Meilen erſtrecken 
würden. 

Der Fanatismus, der düſtere Glaubenseifer, 
aber auch die durch die eigenen Blutthaten er⸗ 
zeugte Seelenangſt eines Philipp gehörten dazu, 
ein ſolches Bauwerk an einer ſolchen Stelle, 
an der die lebenſpendende Natur achtlos vor⸗ 
übergeſchritten, hervorzurufen: Das Eskorial iſt 
Philipp ſelbſt, kein andres Bauwerk der Erde 
trägt ſo den Stempel, vergegenwärtigt uns ſo 


€ pen Charakter ſeines Erbauers, wie dieſes, und 


Bogenhallen, über ſeine kleinen, viereckigen Höfe, 


wenn wir durch ſeine unzähligen Gänge und 


1 
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mit dem Vizepräſidenten des Staatsminiſte⸗ 


riums, Staatsſekretär des Innern Dr. v. Bötticher. 

— Kaiſer Wilhelm hat, 
lautet, nicht die Abſicht in dieſem Jahre 
London zu beſuchen. Dagegen gedenkt der 
Kaiſer am 1. Auguſt der in Cowes ſtatt⸗ 
findenden Regatta beizuwohnen und dann eine 
mehrtägige Fahrt durch die engliſchen Gewäſſer 
zu unternehmen. 

— Dem Kronprinzen iſt anläßlich 
ſeines zehnjährigen Geburtstags vom Kaiſer 
der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Der Beſuch des Zaren in Berlin 
bezwecke, wie der Pariſer „Figaro“ wiſſen will, 
eine Heirath zwiſchen der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen und dem ruſſiſchen Kronprinzen. 
Dieſe Meldung wird ſchwerlich Glauben finden. 
Die Hochzeit des Grafen 
Herbert v. Bismarck, ſoll wie verlautet, 
im Juni ſtattfinden. Fürſt Bismarck wird zu 
den Hochzeitsfeierlichleiten in Fiume erwartet. 

— Der Bundesrath hat am Donners⸗ 
tag beſchloſſen, die Petition des Aufſichtsraths 
des internationalen Vereins der Gaſthofsbeſitzer 
wegen Verbeſſerung der handelsrechtlichen 
Stellung der Gaſtwirthe dem Reichskanzler zur 
weiteren Behandlung zu übergeben. 

— Steuergeſetzentwürfe werden, 
wie die „Magdeb. Zig.“ wiſſen will, in der 
nächſten Tagung auch dem Reichstage zugehen. 
Nach welcher Richtung hin die Entſcheidung 
ausfallen wird, iſt im Augenblick noch nicht 
abzuſehen. Es finden Verhandlungen über ver⸗ 
ſchiedene Pläne zwiſchen den einzelnen Bundes⸗ 
regierungen ſtatt, über die ſelbſtverſtändlich zur 
Zeit Genaueres nicht bekannt iſt. Nur ſo viel 
wird angenommen werden können, daß augen⸗ 
blicklich Pläne, die von einer ſüddeutſchen Regie⸗ 
rung ausgegangen ſind und ſich auf die Brannt⸗ 
weinſteuer beziehen, den Gegenſtand ernſter 
Erwägung bilden. 

— Der Geſetzentwurf betreffend 
die Geheimhaltung der Ergebniſſe iſt 
Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer der 
nunmehr dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt wor: 
den. Der Geſetzentwurf beſtimmt: § 1. Wo 
die Steuerliſten (Heberollen) über die ganz 
oder zum Teil nach dem Maßſtabe der Staats⸗ 


ſtets von denſelben gleichmäßigen Mauern um⸗ 
geben, geſchritten, wenn wir ſeine hundertfachen 
Treppen erklommen, wenn wir vor allem in 
dem von keinem Lichtſchimmer erhellten, kaum 
ſechs Fuß im Ouadrat haltenden Schlaf⸗ und 
Sterbezimmer jenes mächtigſten Monarchen der 
Welt geweilt und vor ſeinem, in der Bibliothek 
befindlichen, nach dem Leben gemalten Oelbilde 
geſtanden, dieſem Bilde des Schreckensherrſchers 
mit dem todtbleichen, länglichen Geſicht, den 
halb entzündeten, ſcheuen Augen und den welk 
verzogenen Lippen, dann verſtehen wir das 
Wort jenes Reiſenden, der behauptet, daß ein 
Menſch, der je im Eskorial geweſen, nie wieder 
ganz unglücklich werden könne bei dem Ge⸗ 
danken, daß er nicht mehr hinter jenen Stein⸗ 
mauern weile. 

Einem Gelübde entſprungen — die Artillerie 
Philipps hatte in der Schlacht bei St. Quentin 
ein Kloſter des heiligen Laurentius in Brand 
geſchoſſen und der König verſprach auf die Be⸗ 
ſchwerde des Papſtes, daß er dem Heiligen ein 
weit ſchöneres und größeres Kloſter in Spanien 
bauen würde — iſt das Eskorial erbaut in 
der Form des Roſtes, auf dem der heilige Lau⸗ 
rentius den Flammentod als Märtyrer erlitten 
haben ſoll; über dem von Kaſernen auf allen 
Seiten umſchloſſenen Haupteingang iſt denn 
auch die Figur des Heiligen angebracht, einen 
eiſernen Roſt in der Hand haltend. Welch ein 
Sinnbild für den königlichen Erbauer, welch ein 
Sinnbild für die Inquiſition! Und wohin wir 
im Eskorial unſere Schritte richten, die Erinne- 
rung an Philipp und die Inquiſition begleitet 
uns, beengend und beängſtigend, überall, ſo daß 


wir den Augenblick herbeiſehnen, wo uns wieder 


goldiges Sonnenlicht umfluthet, wo wir wieder 
lebhafter, als in dieſem Mauergewirr, fühlen, 
daß wir Kinder einer andern, einer neuen, glück⸗ 


wie ver⸗ 


einkommenſteuer vertheilten Steuern der kommu⸗ 


nalen und ſonſtigen öffentlichen Verbände öffent⸗ 
lich ausgelegt werden, iſt das Recht der Einſicht⸗ 
nahme für jeden Betheiligten auf die Befugniß 
beſchränkt, von der eigenen Veranlagung Kennt⸗ 
niß zu nehmen. — § 2. In Wahlliſten der 
kommunalen und ſonſtigen öffentlichen Verbände, 
welche unter Anderem nach Maßgabe der von 
den Wählern zu entrichtenden Einkommenſteuer 
aufgeſtellt und öffentlich ausgelegt werden, darf, 


was die Angabe der ſteuerlichen Verhältniſſe 


betrifft, nur der für die betreffende Wahl maß⸗ 
gebende Geſammtbetrag der von jedem Wähler 
zu entrichtenden Steuern eingetragen werden. 
— Auf Beſchränkung der neuen 
Militärvorlage zu dringen, hält ſogar 
die freikonſervative „Poſt“ für zeitgemäß. „Die 
Schwierigkeiten der Beſchaffung der Deckungs⸗ 
mittel für vermehrten Aufwand weiſen mit 
zwingender Gewalt auf die ſorgſamſte Be⸗ 
ſchränkung der finanziellen Anforderungen auf 
das unbedingt Nothwendige hin. Auch taktiſch 
erſcheint dieſelbe geboten. Man wird mit der 
jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstages als 
unvermeidlichen Faktor rechnen müſſen. Eine 
Auflöſung würde nur eine für militäriſche und 
finanzielle Forderungen ungleich ungünſtigere 
Zuſammenſetzung ergeben. So ſprechen denn 
alle ſachlichen und taktiſchen Gründe dafür, 
militäriſche und finanzielle Pläne auf das un⸗ 


bedingt Nothwendige zu beſchränken ue Ag N 


ſam alles auszuſcheiden, was über dieſe 
hinausgeht.“ 
— Die Vorbereitungen für den 
9. deutſchen Lehrertag, welcher in den 
Pfingſttagen in Halle ſtattfindet, ſind in vollem 
Gange; mit Rückſicht auf die jüngſten Vor⸗ 
gänge im Landtage wird eine außergewöhnliche 
Betheiligung der Lehrerwelt erwartet. Außer 
der Frage der Lehrerbildung dürfte das Thema 
„Die allgemeine Volksſchule in Rückſicht auf 
die ſoziale Frage“ in weiten Kreiſen Intereſſe 
erregen. Der Schulinſpektor Scherer in Worms 
hat zu dieſem Thema bereits eine Anzahl Leitſätze 
aufgeſtellt. 

— Emin Paſcha todt? Der Spezial⸗ 
berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ in Oſt⸗ 
afrika, Eugen Wolf, ſendet aus Sanſibar 


licheren Zeit ſind, in der Philipp unmöglich iſt 
oder, ſollte er erſtehen, ſeine Regierungszeit von 
recht kurzer Dauer wäre. — — 

Den mächtigſten Eindruck im Eskorial erzielt 
die Kirche, den ſtimmungsvollſten das unter ihr 
liegende Pantheon. Die Frühmeſſe fand gerade 
ſtatt, als wir in den Dom eintraten; Orgel⸗ 
klänge brauſten hehr durch den gewaltigen Raum, 
ein unſichtbarer Chor ließ feierliche Weiſen er⸗ 
ſchallen, Prieſter in goldüberſäten Stolen knieten 
vor dem Hochaltar, und aus den in leiſer Be⸗ 
wegung befindlichen ſilbernen Keſſelchen der Chor: 
knaben ringelten ſich leiſe Weihrauchwolken 
empor — alle Attribute waren demnach vor⸗ 
handen, um eine feierliche Stimmung zu er⸗ 
zielen; aber die hiſtoriſchen Empfindungen ver⸗ 
drängten die religiöſen, und es blieb nur die 
Wucht des Baues übrig, die eine packende, eine 
überwältigende iſt. Im Stil der Peterskirche 
wölbt ſich in ſchwindelnder Höhe die Kuppel, 
durch deren Seitenfenſter das Licht hernieder⸗ 
blinkt; rieſenhafte Granitquadern find es, die 
dieſe Pfeiler, dieſe Wölbungen bilden, Granit⸗ 
quadern, für die Ewigkeit errichtet, durch nichts 
wirkend, als durch ihre eigne Größe und durch 
ihre bloße Zuſammenſtellung, denn jeder orna⸗ 
mentale, jeder figürliche, jeder farbige Schmuck 
iſt, von der Decke abgeſehen, vermieden, keine 
bunte Glasmalerei ſchmückt die Fenſter und 
keine Heiligenfigur unterbricht die großartige 
Einförmigkeit der Wandflächen und Säulen. 
Der unendliche Reichthum, über den das Es⸗ 
korial verfügt, iſt in ſeine Altarkapellen, in 
ſeine Sakriſteien, ſeine Kapitel⸗ und Bibliotheks⸗ 
räume verwieſen: Da iſt Gold und andres 
Edelmetall, wohin der Blick fällt, Juwelen und 
köſtliche Stickereien, Schnitzereien von wunder⸗ 
barer Schönheit, Gemälde von Raffael, von 
Leonardo da Vinci und Rubens, ein unerreichter 


inie |, 
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folgende Kabelmeldung: „Araber bringen die 
Nachricht, Emin Paſcha ſei geſtorben; es handelt 
ſich um ein Gerücht, welches, wie alle Araber⸗ 
Meldungen, vorläufig unbeſtätigt und mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen iſt.“ — Arabernachrichten 
erfreuen ſich bekanntlich, wie das „Berl. Tagebl.“ 
dazu bemerkt, einer faſt ſprüchwörtlichen Unzu⸗ 
verläſſigkeit, wenn man ſich andererſeits auch 
nicht verhehlen darf, daß, wenn Emin wirklich 
geſtorben ſein ſollte, die Kunde davon ſich wie 
ein Lauffeuer unter den Arabern Afrikas ver⸗ 
breiten und zweifellos durch dieſe ſchneller als 
auf andere Weiſe zur Küſte gelangen würde. 
Allein Emin iſt heute nicht zum erſten Male 
todtgeſagt. Hoffen wir, daß ſich das Sprüch⸗ 
wort, nach welchem Todtgeſagte am längſten 
leben, auch jetzt an ihm bewahrheiten möge. 

Die Bloßſtellung vor dem 
Auslande geißelt ein Leitartikel der „Voſſ. 
Ztg.“ über die gewerbsmäßigen Verleumdungen 
Ahlwardt's. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: 
Wer kennt denn im Ausland dieſen Helden der 
Sittlichkeit? 


zerfloſſen in nichts; leichtſinnig, frivol und ge⸗ 
wiſſenlos nannte der Staatsanwalt den Träge 
„der großen he ige 8 Sache des “art chen 
Kampfes“ und deſſen Treiben „gewerbsmäßige 


Ehrabſchneiderei“, um den Leſern einen Kitzel 
darzubieten und finanzielle Vortheile von ſeinen 
Pamphleten zu ziehen. Und der Vorſitzende 
des Gerichtshofes brandmarkte die „Ent⸗ 
hüllungen“ als eine „ganz gemeine That“, zu⸗ 
mal „bei vielen Leſern ſolcher Bücher doch 
etwas hängen bleibt.“ Ahlwardt giebt ſich als 
Stütze der Hohenzollernmonarchie und Retter 
des Vaterlandes, derſelbe Ahlwardt, der aus⸗ 
weislich des Prozeſſes Mache über Hintertreppen 
Orden und Titel — nicht umſonſt, aber im 
Bunde mit einem jüdiſchen Agenten — reichen 
Geldgebern zu ſchaffen ſuchte, Herr Ahlwardt, 
über deſſen eigenartige Geſchäfte ſein früherer 
Vertheidiger und Geſinnungsgenoſſe eine lehr⸗ 


lebensgroßer Chriſtus von Benventuo Cellini, 
herrliche alte Reliquienkäſtchen und Mönchs⸗ 
ſchriften — kurz, der ganze Prunk, die ganze 
Macht der katholiſchen Kirche unter Philipp 
wird uns vergegenwärtigt, unter Philipp, der, 
dicht umgeben von dieſem Prunk und dieſer 
Macht, hier ein Leben wie ein Asket führte. 
Ja, wie ein Asket, den Blick zum Himmel 
gewandt, als Mönch die Pſalmen mitſingend 
hier auf dieſem holzgeſchnitzten Stuhl am Hoch⸗ 
altar, die Hände fromm gefaltet — und im 
Herzen jedes Gefühl der Menſchenliebe erſtorben, 
wenn es überhaupt je darin gewohnt, neue 
Grauſamkeiten erſinnend und Tauſende von 
Unglücklichen zum Martertode verdammend, 
und, inmitten der Frömmigkeit, des Blutge⸗ 
ruches, der unumſchränkten Macht gefoltert von 
Angſt und Entſetzen! Denn die Furien der 
Rache und der Furcht, ſie haben ſich an jeden 
Schritt Philipps geheftet; nirgends wird uns 
dies deutlicher klar, als im Eskorial, als in 
ſeinen Wohnzimmern daſelbſt. 
oder eigentlich nur zwei, noch ganz ſo erhalten, 
wie ſie der König bewohnte: ein Empfangs⸗ 
zimmer mit kleinen Fenſtern, nach dem 
zumeiſt von Taxushecken gebildeten Garten 
gehend, die Wände bis zu halber Mannes höhe 
mit blauen Flieſen bedeckt, in den übrigen 
Theilen, ebenſo wie die Decken, weiß geſtrichen, 
der Boden aus rothen, gewöhnlichen Ziegel⸗ 
ſteinen beſtehend, einige Lederſeſſel und drei bis 
vier altervergilbte Heiligenbilder. Nebenan 
liegt das Arbeitszimmer des Königs, ein 
ſchmales, niedriges Stübchen, das nur Licht 
empfängt, wenn die Thüren zum Empfangsge⸗ 
mach geöffnet werden und ihm benachbart iſt 
das Schlafgemach, gänzlich dunkel und, wie 
anfangs erwähnt, kaum ſechs Schritte lang und 
breit. Das Bett des Königs, in dem er auch 


Drei ſind es, 


reiche Flugſchrift veröffentlicht hat, Herr Ahl⸗ 
wardt, der wegen gewerbsmäßiger Ehrab⸗ 
ſchneiderei erſt jüngſt vier Monate Gefängniß⸗ 
ſtrafe erhalten hat. 

— Eine neue polniſche Volks⸗ 
partei ſoll nach dem „Hannov. Kour.“ in 
Berlin von einflußreichen Mitgliedern der pol⸗ 
niſchen Geſellen⸗, Turn⸗ und Unterhaltungsver⸗ 
eine begründet werden gegenüber der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitation unter den Polen. Die Polen, 
deren Zahl in Berlin auf 40 000 geſchätzt wird, 
wollen in der Pfingſtwoche einen Parteitag ab⸗ 
halten, auf dem ein Programm für eine neue 
polniſche Volkspartei aufgeſtellt werden ſoll, das 
neben der Betonung des nationalen, kirchlichen 
und monarchiſchen Standpunktes Forderungen 
zur Hebung der Handwerker und Bauern ent⸗ 
halten wird. a 

— Die Angabe des Urhebers der 
Schloßlotterie, Herrn Kunze, in dem in 
der „Kreuzztg.“ veröffentlichten Brief, daß er 
von dem Kaiſer beauftragt worden ſei, wegen 
Anlegung der Schloßterraſſen mit der Stadt 
zu verhandeln, erregt in Abgeordnetenkreiſen 
großes Aufſehen. Bisher iſt darüber auf keiner 
Seite das Mindeſte bekannt geweſen. Es wird 
auch namentlich von der rechten Seite aus ent⸗ 
ſchieden beſtritten, daß ein ſolcher Auftrag vor⸗ 
liegen kann. Auch der Magiſtrat hätte ja der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am vorigen 
Donnerſtag hiervon Mittheilung machen müſſen. 
Statt deſſen ſagte Stadtrath Voigt wörtlich, 
Herr Kunze ſei ſo zu behandeln, wie jeder 
andere Unternehmer, der mit Anträgen an die 
ſtädtiſchen Behörden herantritt. Auch die „Na⸗ 
tionalzeitung“ ſchreibt: „Vielleicht entſchließt ſich 
Herr Kunze, da er nun einmal öffentlich das 
Wort in dieſer bedauerlichen Angelegenheit er⸗ 
griffen hat, etwas Näheres über die Form des 
von ihm behaupteten „Auftrags“ mitzutheilen, 
und ferner darüber, ob er ſelbſt ihn vielleicht 
durch die Mittheilung von Projekten erſt ver⸗ 
anlaßt hat. Wir glaubten bisher, Verhand⸗ 
lungen, wie Herr Kunze ſie zu führen beauf⸗ 
tragt ſein will, ſeien die Sache des Miniſters 
des königlichen Hauſes.“ 

— Zur Charakteriſtik derantiſe⸗ 
mitiſchen Preſſe möge die Mittheilung 
dienen, daß die „N. Deutſche Ztg.“ mit Bezug 
auf den offiziöſen Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ gegen den Antiſemitismus ſchreibt: „Wir 
wollen auch nicht nur die Cohn und Levy von der 
Börſe verjagen, ſondern auch die Müller und 
Schulze, Pindter und Caprivi und wie ſie ſonſt 
een mögen. Und im Wiener „Deutſchen 
att, leſen: „Wir wiſſen wohl, 
Herrn Caprivi feine Verluſte bei dem 
Stuben Sommerfeln durch Juden wieder erſetzt 
wurden, dies kann aber doch unmöglich der 
Grund bes Io en ſſchieden bekundeten Proſemi⸗ 
tismus in feinem Organ ſein.“ 

— Zur „Judenflinten“⸗Affaire 
Ahlwardts. Dem Vernehmen nach wird 
der Kriegsminiſter das Reſultat der Unterſuchung 
betreffend die „Judenflinten“ veröffentlichen. 
Die Hauptſachen der Ahlwardt'ſchen Anſchuldi⸗ 
gungen ſind, wie ſchon jetzt feſtſteht, erfunden. 
Zu den Ahlwardtſchen Ver⸗ 
leumdungen ergreift jetzt auch die „Konſ. 
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geſtorben iſt, füllte gerade die eine Wand aus, 
und von dieſem Bette konnte der König, ſobald 
er eine hölzerne Fenſterlade öffnete, zum 
Hochaltar der Kirche ſehen und von hier aus 
dem Gottesdienſt beiwohnen. In dieſem 
dunkeln Kerkerloch alſo lebte, litt und ſtarb 
Philipp, der gewaltigſte Monarch der Erde, 
der gefürchtetſte, der gehaßteſte und — — un⸗ 
glücklichſte, denn wenn auch nur ein Atom von 
Glücksgefühl in ihm gelebt, ſo hätte er ſich 
nicht in dieſe Steinöde und in dieſer wieder⸗ 
um nicht in dieſe erdrückend engen, dumpfen 
Zellen verbannt! Furcht und Angſt haben ihn 
hier hineingeſtoßen, die quälende Reue ſuchte er 
durch religiöfen Fanatismus zu erſticken, die 
Stimme ſeines Gewiſſens ſollten die Chöre 
ſeiner Mönche übertönen — ob dies gelungen? 
Ja, wenn dieſe in Finſterniß gehüllten, kahlen, 
aus Granitblöcken errichteten Wände erzählen 
könnten! 

Seltſamer Widerſpruch; derſelbe Monarch, 
der hier inmitten der ſchroffen Felsmaſſen des 
Guadarrama⸗Gebirges auf die Genüſſe der ihm 
unterthänigen Welt verzichtet, er hat ſich eine 
Grabſtätte erbaut, wie man ſie ſich prun⸗ 
kender und königlicher nicht denken kann. Hin⸗ 
unter ſteigen wir auf marmornen Stufen, durch 
ein marmornes, mit Gold überladenes Portal 
ſchreiten wir, und goldene Buchſtaben verkünden 
uns unter dem Anrufen des allmächtigen, großen 
Gottes, daß „dieſer Ort beſtimmt wurde von 
der Gottſeligkeit der öſterreichiſchen Dynaſtie, 
die ſterblichen Hüllen der katholiſchen Könige 
aufzunehmen, welche den erſehnten Tag unter 
dem, dem Erlöſer der Menſchheit geheiligten 
Hochaltar erwarten“. Ein hoheits voller Raum, 
zu einer ſchlanken Kuppel emporſteigend; grauer 
und röthlicher Marmor um, über und unter 
uns, nichts als Marmor und Gold; goldene 
Engel, die ſcheinbar von den marmornen 
Säulen fortfliegen, halten die Leuchtkronen, und 
auch der marmorne Altar iſt goldüberladen ebenſo 
wie die Särge, die in kleinen Niſchen den 


Korr.“ das Wort: „Das Verhalten Ahlwardts 
iſt alſo in jedem Falle als unpatriotiſch zu ver⸗ 
urtheilen und ein ſchleuniges Einſchreiten der Be⸗ 
hörde dagegen wäre, ſelbſt die Wahrheit der 
Broſchüre vorausgeſetzt, wenn überhaupt mög⸗ 
lich, ſehr erwünſcht geweſen“. Die Armeever⸗ 
waltung müſſe baldmöglichſt weiterem Umſich⸗ 
greifen der Ahlwardtſchen Beunruhigungen ent⸗ 
gegentreten und eine, den Wehrpflichtigen das 
Vertrauen zu der Vorzüglichkeit ihrer Waffe 
wiedergebende Erklärung veröffentlichen. Die 
Waffenfabrik Ludwig Loewe u. Co. veröffent⸗ 
licht übrigens nunmehr ein Schreiben des Kgl. 
Abnahme⸗Kommandos, in welchem beſtätigt wird, 
daß die gelieferten 425 000 Gewehre 
in jeder Beziehung den an ſie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen entſprochen 
haben. 

— Gegen den Kommerzienrath 
Baare hat nach Meldung der „Weſtf. Volks⸗ 
ztg.“ der Staatsanwalt in Eſſen die formelle 
Vorunterſuchung wegen wiſſentlichen Meineides 
eröffnet. Der „Volksztg.“ wird dagegen ge⸗ 
ſchrieben, daß die Anklage, falls ſie erhoben 
wird, nicht auf wiſſentlichen, ſondern auf fahr⸗ 
läſſigen Meineid lauten würde. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien hat der Streik der Kutſcher be⸗ 
gonnen. Bon etwa 3300 Kutſchern ſtreiken un⸗ 
gefähr 2500. 

In Wien wurde die internationale Muſik⸗ 


und Theaterausſtellung am Sonnabend Mittag | 


programmäßig durch den Kaiſer eröffnet. 
Trotz des Kuiſcherſtreikes war der Beſuch ein 
ganz enormer und die Muſikhalle bot einen 
glänzenden Anblick. 

In Trieſt wurde auf Regquiſition der 
italieniſchen Regierung der Anarchiſt Miano 
verhaftet. 

Aus Trieſt, Kaernthen und Ober⸗ 
italien wird heftiger Boraſturm und Schnee⸗ 
fall gemeldet. Die Temperatur iſt auf 100 
geſunken. In ganz Oberitalien fällt Schnee. 

Die am Sonnabend auf der Sophieninjel 
bei Prag abgehaltene czechiſche Verſammlung, 
in welcher heftige Reden gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter Schoenborn gehalten wurden, nahm 
eine Reſulution an, welche die Königskrönung 
verlangt. Auf der Straße arrangirten die 
Theilnehmer der Verſammlung, vom Pöbel 
verſtärkt, eine antideutſche Demonſtration. Das 
deutſche Kaſino mußte durch ein ſtarkes Polizei⸗ 
aufgebot geſchützt werden. Mehrere Demon⸗ 
ſtranten wurden verhaftet, die übrigen ausein⸗ 
andergetrieben. 

talien. 


Die Löſung der Miniſterkriſis gilt in unter⸗ 


richteten Kreiſen, wie dem „Berl. Tgbl.“ aus 
Rom telegraphirt wird, für überaus ſchwierig. 
Bedeutſam iſt übrigens, daß von parlamen⸗ 
tariſcher Seite auf die Möglichkeit der Rückkehr 
Crispis an die Regierung hingewieſen wird. 
Auch „Fanfulla“ tritt für die Berufung Crispis 
ein, was eine völlig konſtitutionelle Löſung der 
Kriſe wäre. Nicotera ſelbſt rieth, wie er ſeinen 
Freunden erzählt, dem Könige, die Bildung des 
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ganzen untern Raum ausfüllen, nur aus Mar⸗ 
mor mit goldenen Verzierungen und Tafeln be⸗ 
ſtehen. „Carolus V. imperator rex“ leſen 
wir dort auf der einen, und auf einer andern: 
„Philippus II, Hispaniae rex“, und ſeit dieſen 
beiden Herrſchern ruhen hier ſämmtliche 
ſpaniſche Könige und Königinnen, von den 
letztern jedoch nur die, welche ſelbſt regiert oder 
regierende Kinder beſeſſen haben. Fünf Särge 
harren noch des Inhalts, der eine des Körpers 
Alfonſos XII., deſſen Leichnam noch die ſechs 
Jahre währende Mumifizirung durchmachen 
muß, ehe er hier beigeſetzt wird, die andern 
der Hüllen der Königin Iſabella, der jetzigen 
Königin⸗Regentin und des noch jugendlichen 
Königs, — dann iſt noch ein Marmorlager 
frei, gerade als ob man der ſpaniſchen Mo⸗ 
narchie nicht weitere Lebensdauer zutraue! 
Welch ein Weg, der des weltgebietenden 
von Kaiſer Karl V., in deſſen Reiche die Sonne 
nicht unterging, bis heute! Was iſt von der 
ſpaniſchen Weltherrſchaft geblieben, was von 
dem katholiſchen Staate des zweiten Philipp! 
Wie ſeltſam klingt heute der einſt berechtigte 
Ausſpruch, daß der Thron Spaniens der erſte 
iſt nach dem Gottes! — Wenn er wüßte, der 
hier ruht, daß man in ſeinem Reiche die 
Klöſter vor mehreren Dezennien aufgehoben, 
daß manch die Mönche vertrieben und ihre 
unermeßlichen Güter an ſich geriſſen! Aber 
Philipps Figur wird ſchnell an dieſer todes⸗ 
majeſtätiſchen Stätte verdrängt durch eine andre, 
durch eine lichtvollere, herrlichere; von dieſem 
Pantheon aus verbinden uns unſre Gedanken 
mit der fernen Heimath, mit dem ſtillen, baum⸗ 
umrauſchten Ruheplatz der Friedenskirche am 
Parke zu Sansſouci, und wir gedenken in 
ſtiller Trauer des Kronprinzen Friedrich, der 
an einem Dezembertage des Jahres 1883 in 
tiefer Bewegung hier geſtanden, wahrlich, ohne 
zu ahnen, wie bald ſich auch über ihm der 
marmorne Sarkophag wölben würde! 


neuen Kabinets Crispi zu übertragen, den 
Nicotera, trotz ihrer früheren Gegnerſchaft, 
unterſtützen würde. — Am Freitag hatte der 
König Beſprechungen mit den Präſidenten des 
Senats und der Kammer. Das offiziöſe Organ 
Rudinis, die „Opinione“ ſchreibt, die Nachfolger 
Rudinis würden dieſelben Schwierigkeiten zu 
überwinden haben wie dieſer. Das Regierungs⸗ 
programm könne erweitert werden, doch müßten 
feine Grundzüge die gleichen bleiben. Die Re⸗ 
formen würden, beſonders wenn ſie auf parla⸗ 
mentariſchem Wege ausgeführt werden ſollten, 
nicht ausreichen. Die Steuern würden alſo 
auch fürderhin das letzte Auskunftsmittel bleiben. 
Von einer Aenderung der auswärtigen Politik 
ſei keine Rede. Alles in allem wäre es alſo 
beſſer geweſen, Rudinis Stellung zu ſtärken 
anſtatt ſie zu erſchüttern. — Am Sonnabend 
Vormittag hat der König mit Saracco und 
Giolitti konferirt. — Weiter konferirte am Sonn · 
abend der König mit Grimaldi über die Lage 
und gab dem Wunſche Ausdruck, auch Crispi 
und Zanardelli zu hören, welche jedoch augen⸗ 
blicklich von Rom abweſend ſind. 

Nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“ 
würde von den Gemäßigten ein Kabinet mit 
dem Senatspräſidenten Farini als Vorſitzenden 
und Giolitti als Schatzmeiſter befürwortet. 
Dieſes Kabinet würde ſich auf die Mehrheit des 
ſeitherigen Miniſteriums ſtützen. Die entſchieden 
Liberalen machen Anſtrengungen, ein Miniſterium 
der Linken mit Crispi, Nicotera und Zanardelli 
zu Stande zu bringen. 

Spanien. 

Die Delegirten Deutſchlands, Oeſterreichs 
und Italiens werden, wie beſtätigt wird, in 
den nächſten Tagen in Madrid eintreffen, 
um alsdann die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Spanien zu beginnen. 

Frankreich. 

Aus Paris berichtet das Depeſchenbureau 
„Herold“, daß im Boulogner Wäldchen eine 
Bombe gefunden ſei. Der Chefredakteur des 
Pariſer republikaniſchen Organs „Jour“, 
Charles Laurent, Mitglied des Pariſer Ge⸗ 
meinderathes, veröffentlicht Enthüllungen über 
die angebliche nachläſſige Behandlung der Opfer 
des Attentates am Boulevard Magenta, Very 
und Hamond, im Hoſpital St. Louis ſeitens 
des Chefarztes, des Chirurgen Pean und deſſen 
Aſſiſtenten, welche beſchuldigt werden, den 
ſchrecklichen Tod deſſelben verſchuldet zu haben. 
Laurent kündigt eine bezügliche Interpellation 
im Gemeinderathe an. 

In Troyes iſt das Präfekturgebäude 
niedergebrannt. Die Archive ſind theilweiſe 
vernichtet. Die Kataſtrophe war durch Brand⸗ 
ſtiftung verurſacht, und zwar ſoll ein abge⸗ 
wieſener Bittſteller heute Morgen geäußert 
haben: „Ihr ſeid noch nicht in die Luft ge⸗ 
flogen, die Reihe wird ſofort an Euch kommen.“ 
In dem Augenblick, als das Feuer ausbrach, 
ſollte gerade das Aushebungsgeſchäft beginnen. 

4 Belgien. 

In Lüttich wurden am Freitag auf der 
Schwelle des Selys'ſchen Hauſes, wo ſchon am 
Sonntag eine Exploſion erfolgte, Patronen mit 
komprimirtem Pulver gefunden. Am Freitag 
Abend wurde ein gewiſſer Fonteyn verhaftet, 
der der Verbreitung anarchiſtiſcher Schriftſtücke 
verdächtig erſcheint. — Eine überaus freche 
Frevelthat wird dann vom Sonnabend aus der⸗ 
ſelben Stadt gemeldet: Der Anarchiſt Marcon 
erdolchte auf offener Straße einen vorbeifahrenden 
Velocipediſten, welcher ſofort todt war. Das 
Verbrechen erregt in Lüttich ungeheure Auf⸗ 
regung. — Aus Chatelet, ebenfalls im 
Hennegau gelegen, wird endlich auch telegra⸗ 
phirt: Am Sonnabend früh wurde ein Ver⸗ 
ſuch, zwei Häuſer von Bierbrauern mit Dynamit 
in die Luft zu ſprengen, entdeckt; es wurden 
Kartuſchen aufgefunden, die noch vollkommen 
unverändert waren. Die Staatsanwaltſchaft 
hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 

Großbritannien. 

In London wurde in dem Prozeſſe gegen 
die Anarchiſten Nicholls und Mowbray, Redak⸗ 
teur bezw. Herausgeber des anarchiſtiſchen 
Blattes „Commonweal“, erſterer zu 18 Mo⸗ 
naten Zwangsarbeit verurtheilt, letzterer frei⸗ 
geſprochen. 

Der „Polit. Korreſp.“ wird aus London 
gemeldet, daß die beſondere Miſſion des 
engliſchen Geſandten in Marokko, welcher ſich 
in die Reſidenz des Sultans begeben hat, 
darin beſtehe, den letzteren zur Eröffnung neuer 
Häfen für den Handel zu beſtimmen. 

Dänemark. 

Der Reichstag iſt am Freitag zu einer 
kurzen Seſſion nach den Wahlen zuſammen ge⸗ 
treten. Im Landsthing und im Folkething 
wurden die bisherigen Präſidenten wiedergewählt. 

Rußland. 

In Folge der ſtrengen Handhabung des 
Fremdengeſetzes haben ſeit vorgeſtern 1000 aus⸗ 
ländiſche Juden Odeſſa verlaſſen. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, nimmt 
das Räuberunweſen in Kongreßpolen ganz be⸗ 
denklich zu. Eine maskirte Räuberbande hat 
bereits mehrere Meierhöfe geplündert. 

In Lodz iſt ein Arbeiterſtreik ausge⸗ 
brochen, bei dem es zu groben Exzeſſen ge⸗ 
kommen iſt. Einem hierher gelangten Privat⸗ 


ruſſiſchem Gelde 


briefe entnehmen wir Folgendes: „Der Freitag 
hat ſich für unſere (jüdiſchen) Glaubensgenoſſen 
ſehr traurig gezeigt. In der Altſtadt hat eine 
Horde Arbeiter viele Juden verwundet, 17 ſo⸗ 
gar getödtet und ein Haus in Brand geſteckt. 
VBomGeneralgouverneur kam der Befehl, Patronen 
und Pulver nicht zu ſchonen, und es iſt auch 
ein Arbeiter erſchoſſen, gegen 500 der Streiken⸗ 
den ſind verhaftet worden. Seit Freitag 
Abend iſt wieder Alles ruhig. Ueber Lodz iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt worden, von 
9 Uhr Abends an darf ſich Niemand mehr auf 
den Straßen zeigen. Aus den Nachbarſtädten 
find über 15000 Mann Militär requirirt 
worden. Im Uebrigen hofft man, daß ſämmt⸗ 
liche Arbeiter ſchon Montag die Arbeit wieder 
aufnehmen werden.“ 
Bulgarien. 

Den ruſſiſchen Umtrieben in Bulgarien ent⸗ 
ſchloſſen entgegenzutreten, ſcheint die bulgariſche 
Regierung ſich endlich entſchloſſen zu haben. 
Eines der gefährlichſten Werkzeuge aller ruſſi⸗ 
ſchen Zettelungen gegen Bulgarien iſt die 
Gagarinſche Schifffahrts ⸗Geſellſchaft, ein mit 
gegründetes Verkehrsunter⸗ 
nehmen, daß jedem verbrecheriſchen Anſchlage 
gegen Bulgarien Vorſchub leiſtet. Die bulgariſche 
Regierung hat nunmehr nach der „Voſſ. Z.“ den 
Beſchluß gefaßt, den Schiffen der Gagarinſchen 
Geſellſchaft fürderhin das Anlaufen der bul⸗ 


gariſchen Donauhäfen zu verbieten. 


Türkei. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel meldet, wendet die türkiſche Regie⸗ 
rung dem in Ruſtſchuk und Galaz aufgedeckten 
Dynamit⸗Komplot die eifrigſte Aufmerkſamkeit 
zu. Ein dieſer Tage abgehaltener außerordent⸗ 
licher Miniſterrath hat ſich mit dieſer 
Angelegenheit befaßt. Es verlautet, 
daß die Enthebung des Kommandanten 
des erſten Armeekorps, Reuf Paſcha, mit 
dieſer Affaire in Zuſammenhang ſtehe. In Kon⸗ 
ſtantinopel neigt man ſich zu der Annahme, daß 
mit der türkiſchen Verwaltung unzufriedene Ar⸗ 
menier ſich mit den Malcontenten aus Bul⸗ 
garien vereinigt hätten, um einander bei Unter⸗ 
nehmungen zur Beſeitigung ihrer Widerſacher 
in Sofia, beziehungsweiſe Konſtantinopel, zu 


unterſtützen. 
Amerika. 

In New⸗Jork ſtreiken die Bau⸗ und Möbel⸗ 
ſchreiner ſchon ſeit vier Wochen, um achtſtündige 
Arbeitszeit und drei reſp. 3½ Dollars Mi⸗ 
nimallohn zu erringen. An eine gütliche Bei⸗ 
legung des Strikes iſt vorläufig nicht zu denken. 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 8. Mai. (Kirchliches.) Der Herr 
Prediger Endemann aus Podgorz hat heute in der 
hieſigen Schule einen Gottesdienſt abgehalten, der ſehr 
zahlreich beſucht war. Dieſem Gottesdienſte wohnten 
die Herren Präſident des Königlichen Konſiſtoriums in 
Danzig, der Konſiſtorialrath Koch von ebendaſelbſt, 
ein Mitglied des evangl. Oberkirchenrath in Berlin 
und Superintendent Vetter aus Gurske bei Die 
Herren fuhren von hier über die Weichſel nach Schillno. 

Brieſen, 7. Mai. (Firmung.) Auf feiner Firmungs⸗ 
reife traf geſtern der Biſchof Dr. Redner von Rehden 
kommend hier ein. Bis zu dem 4 Kilometer entfernten 
Orte Arnoldsdorf waren ihm 50 hierzu eigens aus⸗ 
gerüſtete Bürger aus Brieſen und Umgegend auf hohem 
Roß entgegengeeilt; von dort aus geleiteten ſie mit 
den Rehdener Begleitungsreitern den Biſchof bis zur 
Vorſtadt, wo derſelbe von den an einer Ehrenpforte 
aufgeſtellten Mitgliedern des Magiſtrats begrüßt und 
darauf in feierlicher Prozeſſion durch eine große 
Menſchenmenge unter einem von Geiſtlichen getragenen 
Baldachin zur Kirche geleitet wurde. Sonnabend und 
Sonntag findet die Firmung ſtatt, zu welcher Tauſende 
von Menſchen ſich einſtellen werden, weil ſchon ſeit 
mehr als 25 Jahren dieſe für die Katholiken ſo heilige 
Handlung hier nicht vollzogen worden iſt. 

Rehden, 7. Mai. (Eigenthümliche Todesurſache.) 
Daß es mit dem Zähneziehen nicht jo leicht zu nehmen 
iſt, mag folgender traurige Fall lehren. Ein Beamter 
der Zuckerfabrik in Melno ließ ſich unlängſt einen 
Zahn ziehen, der Zahn brach jedoch ab und nur mit 
Mühe konnte eine Wurzel entfernt werden. Die da- 
durch entſtandene Geſchwulſt zog ſich darauf zum 
Kopfe hin eiterte und drang bis ins Gehirn, ſo daß 
trotz ärztlicher Hilfe in einigen Tagen der Tod den 
jungen Menſchen von ſeinen furchtbaren Qualen erlöſte. 

Neumark, 7 Mai. (Eiſenbahnprojekt) Die An⸗ 
weſenheit des Herrn Regierungspräſidenten v. Horn 
wird dem „Gef.“ zufolge hauptſächlich mit dem ge⸗ 
planten Eiſenbahnbau Biſchofswerder⸗Neumark Lauten 
burg in Verbindung gebracht, jedoch ſoll noch ein 
anderes Projekt ins Auge gefaßt ſein, und zwar der 
Bau einer Eiſenbahn längs dem Drewenzthal, welche 
von Schönſee kommend Strasburg und Neumark be⸗ 
rühren und in Oſterode ihren Endpunkt finden ſoll. 

r Neumark, 8. Mai. (Kirchenkonzert. Vorſchuß⸗ 
verein.) Am Bußtage, um 6 Uhr Nachmittags, wird 
Herr Kantor Grodzki aus Thorn unter Mitwirkung 
einer Sängerin (Sopran) und einer Violinvirtuoſin 
in der hieſigen evang. Kirche ein Kirchenkonzert ver⸗ 
anſtalten. Das Programm iſt ein recht gewähltes 
und es darf wohl ein guter Beſuch erwartet werden, 
umſomehr, als der Eintrittspreis verhältnißmäßig ein 
geringer iſt. — Der Vorſchußverein hielt heut Nach⸗ 
mittag eine Generalverſammlung ab. In Vertretung 
des Vorſitzenden des Aufſichtsraths leitete Herr Kauf⸗ 
mann Carl Marcus die Verſammlung. Für das Jahr 
1891 wurde dem Rendanten Decharge ertheilt und ſo⸗ 
dann von dem Kontroleur Herrn Schleſinger der Ge. 
ſchäftsbericht über das 1. Quartal d. J. mitgetheilt. 
Darnach betrug die Geſammteinnahme 2474049 M. 
gegen 2233 338 M. im gleichen Quartal des Vorjahres; 
es iſt alſo ein fteigender Verkehr bemerkbar. Zu Der 
putirten für den Verbandstag in Roſenberg wurden die 
Herren Kontroleur Schleſinger u Bürgermeiſter Garthoff 
gewählt, zu deren Stellvertretern die Herren Kreisaus⸗ 
ſchußſekretär Liedte und Gutsbeſitzer Simſon⸗Nawra. 

O Löban, 8. Mai. (Beſuch. Beſitzwechſel) Am 
Donnerſtag, den 5. d. Mts., beehrte der Herr Re⸗ 
gierungspräſident von Horn unſere Stadt mit feinem 
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Beſuche. Nachdem er im Stadtverordneten-Sikungs- 
ſaale die Vorſtellung der ſtädtiſchen Körperſchaften 
entgegengenommen, beſuchte er in Begleitung des Land⸗ 
raths v. Bonin und den Spitzen unſerer Behörden die 
hieſige Stadtſchule. Hierauf verweilten die Herren 
kurze Zeit in dem ehemaligen biſchöflichen Garten 
und begaben ſich in das hieſige St. Georges⸗Hoſpital. 
Die Herren wohnten ſodann dem Unterrichte in der 
Töchterſchule bei, beſichtigten das im vorigen Jahre 
eröffnete Schlachthaus und begaben ſich in das hieſige 
Seminar, wo der Seminarchor mehrere Lieder vortrug. 
Nachmittags fand zu Ehren des hohen Gaſtes ein 
Diner ftatt, woran ſich ungefähr 30 Perſonen be⸗ 
theiligten, darunter faſt ſämmtliche katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen des Dekanats Löbau. Auf Wunſch des Herrn 
Präſidenten trug der Seminarchor während des Diners 
einige Lieder vor. Freitag früh trat der hohe Gaſt 
ſeine Rückreiſe an. — Das Gut Körberhof bei Löbau 
iſt durch gerichtliche Verſteigerung in den Beſitz der 
Kreisſparkaſſe übergegangen. 5 
Dirſchau, 7. Mai. (Eine muthige That) hat, 
7 wie die hieſige Zeitung erfährt, der Reſerveunteroffizier 
Brommund der 8. Aen. des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, welche bekanntlich hier 
am Mittwoch einquartirt war, tags zuvor in Prauſt 
vollführt. Aufmerkſam gemacht durch die Hilferufe 
einiger Frauen, bemerkte derſelbe. wie ein in die 
Radaune gefallener, etwa fünfjähriger Knabe mit dem 
Tode rang. Der Unteroffizier entledigte ſich ſofort 
ſeines Waffenrocks und ſprang in den Strom. Es 
gelang ihm, den Knaben, welcher bereits bewußtlos 
war, dem naſſen Element zu entreißen. Der wackere 
Unteroffizier hatte noch die Freude zu ſehen, daß ſein 
Rettungswerk nicht vergeblich geweſen, denn der Knabe 
gab nach kurzer Zeit ſchon Lebenszeichen von fich. 
Zoppot, 7. Mai. (Ein ſehr ſchweres Unglück) hat 
hier ſoeben die in der Bergſtraße wohnenden Block'ſchen 
Eheleute heimgeſucht. Die Frau des Arbeites B. ging 
in der Mittagsſtunde eiligſt fort, um Waſſer aus dem 
nicht weit von ihrer Wohnung befindlichen Waſſer⸗ 
ſtänder zu holen und ließ ihre beiden 5 und 9 Jahre 
alten Knaben allein im Zimmer zurück. Als ſie ſich 
nach ungefähr 5 Minuten wieder ihrem Hauſe näherte, 
vernahm ſie ein klägliches Geſchrei in demſelben. Sie 
ſtürzte nun, von ploͤtzlicher Angſt befallen, hinein und 
ſah dort zu ihrem Entſetzen den kleinen fünfjährigen 
Knaben in vollen Flammen unter 1 auf der 
Thürſchwelle ſitzen, während der größere gleichfalls 
ſchreiend im Zimmer umherlief. Auf die Hilferufe 
fanden ſich ſogleich die in der Nachbarſchaft wohnenden 
Familien ein, die Flammen wurden ausgedrückt, und 
Herr Dr. W. war auch ſehr bald zur Stelle, doch 
7 dürfte nach der „D. 8 trotz aller ärztlicher Be 
„ mühungen zweifelhaft fein, ob der arme kleine Burſche 
gerettet werden wird, da er an ſeinem ganzen Körperchen 
mit zum Theil recht tiefen Brandwunden bedeckt iſt. 
Elbing, 7. Mai. (Ein bedauerlicher Unfall) hat 
nach der „E. Z.“ den Altſitzer S. Fleiſchauer aus 
Gr. Steinort betroffen. Derſelbe fuhr mit einem ein 
ſpännigen Fuhrwerk den Weg, der aus dem Dorfe an 
das Haff führt und der verhältnißmäßig recht ſteil iſt. 
Der Wagen gerieth auf demſelben ins Rollen, das 
Pferd wurde ſcheu und rannte mit dieſem über einen 
am Haffe gelegenen Balken. F. wurde infolgedeſſen 
hoch in die Luft geſchleudert und fiel dann ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſich zwei Rippen und den linken Arm 
brach, die Lunge quetfchte und auch den Kopf arg be⸗ 
ſchädigte. Der Arzt zweifelt an dem Aufkommen des 
ſchwer Verletzten. 
5 Mohrungen, 8. Mai. (Lehrerverein. Verſetzung.) 
In der geſtern in Gr.⸗Hermenau ſtattgefundenen zahl⸗ 
reich beſuchten Sitzung des hieſigen Kreislehrervereins 
wurde als Delegirter zu der in Gumbinnen ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung Lehrer Freutel⸗ 
Georgenthal, als Stellvertreter Rektor Fleiſcher⸗Moh⸗ 
rungen gewählt. Nach Abfaſſung einer Glückwunſch⸗ 
adreſſe an Hauptlehrer Meier⸗Hufen, welcher am 9. d. 
Mts. fein 50jähriges Amtsjubiläum feiert, hielt Rektor 
Fleiſcher einen intereſſanten Vortrag über Sintfluth⸗ 
jagen. Das diesjährige Sommervergnügen ſoll am 
25. Juni in Gr.⸗Hermenau abgehalten werden. — 
Kreisphyſikus Dr. Klein iſt auf ſeinen Wunſch in 
gleicher Eigenſchaft nach Belzig verſetzt worden. 
Johannis burg, 7. Mai. (Verhängnißvoller Irr⸗ 
t thum.) Es ift kaum glaublich, mit welcher Gier ſelbſt 
viele Frauen nach dem Genuß des lieben Branntweins 
trachten, was, wie nachſtehender dem „Geſ.“ berichteter 
Vorfall bezeugt, oft ſchreckliche Folgen nach ſich ziehen 
kann. Bei einem Inſtmann aus Gutten erkrankte die 
Kuh, jo daß die Tochter des G. nach der Stadt ge- 
ſchickt wurde, um eine Arzenei zu holen, deren Haupt- 
beſtandtheil Karbolſäure war. Da das Mädchen, zu 
Hauſe wiederum angelangt, noch einige höchſt dringende 
Angelegenheiten zu beſorgen hatte, ſo ſtellte ſie den 
Korb, worin ſich auch die verhängnißvolle Flaſche mit 
der Arznei befand, fort und entfernte ſich. Nunmehr 
hatte die Mutter nichts Eiligeres zu thun, als den 
Korb zu revidiren und ſich der darin gefundenen 
Flaſche zu bemächtigen! In dem guten Glauben, daß 
darin Branntwein enthalten ſei, trank ſie aus der 
Flaſche; ſogleich ſtellten ſich die Folgen ein, und ob⸗ 
gleich man eilends ärztliche Hilfe herbeiholte, ſtarb 
die Frau nach zwei Stunden. 


Lokales. 
Thorn, den 9. Mai. 


— [Mas der Mai kann,] das hat er 
am geſtrigen Sonntag Tauſenden von frohen 
und erſtaunten Menſchen, die mit offenen Augen 
auf die Wunder des Frühlings in Feld und 
Hain ſchauen, gezeigt. Wie umgewandelt ift 
die ganze Natur und in den letzten Tagen hat 
die Sonne die Blüthen in wunderreicher Pracht 
hervorgezaubert. Kein Wunder daher, daß 
geſtern Groß und Klein, was irgend konnte, 
hinauspilgerte in die herrliche Frühlings⸗ 
natur. Das iſt jetzt ein Mai, wie er 
ſein ſoll, und das wird nun hoffentlich auch 
ein Pfingſten werden, wie es die kühnſten 
Wünſche nur zu fordern vermögen. Das Grün 
e ber Bäume und Sträucher iſt noch jo zart, daß 

es ſich leuchtend von der Umgebung abhebt, die 

Wärme, ab und zu durch ein Mailüftchen ge⸗ 

mildert, iſt noch nicht unangenehm, und in der 
weiten Runde ſummt es und brummt es, und 
zwitſchert und trillert, als würde in Wahrheit 
des Frühlings Hochfeſt von allem was da kreucht 
und fleucht gefeiert. Und mit fröhlichem Ge⸗ 
fange ſtimmt auch der die Frühlingsflur durch⸗ 
ſtreifende Menſch mit ein in den heiteren 
Trubel, mit offenem Herzen und dankbarem 
Sinn, beſonders wenn er erfahren, was der 
Winter an Ungemach, Sorge und Leid mit ſich 


* 


bringt. Wem daher zu Hauſe im täglichen 
Arbeitsleben der Kopf voller Gedanken geworden, 
wer ſeinen Aerger und ſeinen Verdruß gehabt, 
die ſo wild wachſen, wie Unkraut auf dem Felde, 
der ziehe hinaus in den lauen Maitag und ſchlürfe 
in vollen Zügen die freie Himmelsluft im kühlen 
Waldesdom. Es iſt etwas in dem Maienglanz, 
was nicht ohne Wirkung bleibt, und was zu 
andächtigem Beſchauen zwingt. Die Welt iſt 
ſo ſchön in der Maienſonne und die Menſchen 
ſind ſo fröhlich. Wenn ſie von dem Sonnen⸗ 
ſchein dieſer Tage nur einen leuchtenden Strahl 
mit hinübernähmen in des Jahres folgende 
Tage! Vor allem aber wollen wir hoffen, 
daß Pfingſten ein echtes, rechtes Maienfeſt wird, 
daß Niemandem, der ſich jetzt zum Wandern 
vorbereitet, die Freude verdorben werde. Lang, 
lang ſind des Jahres Wochen, die ſich ohne 
größere Ruhepauſe nach dem Pfingſtfeſte aus⸗ 
dehnen, und ein frohes Gedenken an das „lieb⸗ 
liche“ Feſt wird mit in ſie hinübergenommen. 

— [Ein Maikäferflugjahr] haben 
wir in dieſem Jahre zu erwarten und ſind 
Maßnahmen zur Vertilgung der Käfer geboten. 
Auch Geſpinnſtmotten und Raupen ſollen 
maſſenhaft auftreten. Es iſt daher zu rathen, 


ſofort mit dem Reinigen der Bäume und Hecken 


zu beginnen und den Abraum mit Petroleum 
zu begießen und zu verbrennen. 


— [Aufhebung des ruſſiſchen Ge⸗ 
treideausfuhrver bots. ] Neuen Nachrichten 
zufolge ſoll auch die Freigabe des übrigen in 


Rußland lagernden Hafers nunmehr im Prinzip 
beſchloſſen ſein und zwar ſoll die definitive 
Freigabe am 6. Juni erfolgen. In Peters» 
burg lagern 1 Million Pud. 

— [Anderweite Eintheilung der 
Baukreiſe.] Nach Errichtung von zwei neuen 
Kreisbau⸗Inſpektionen in Kulm und Neumark 
iſt die Eintheilung der Baukreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder rechts der Weichſel von 
jetzt ab wie folgt: 1. Kreisbau⸗Inſpektion 
Thorn, umfaſſend die landräthlichen Kreiſe 
Thorn und Brieſen; Königlicher Kreisbau⸗In⸗ 
ſpektor: Voerkel. 2. Kreisbau⸗Inſpektion Stras⸗ 
burg, umfaſſend den landräthlichen Kreis Stras⸗ 
burg; Königlicher Kreisbau⸗Inſpektor: Bucher. 
3. Kreisbau⸗Inſpektion Graudenz, umfaſſend 
den landräthlichen Kreis Graudenz; Königlicher 
Kreisbau⸗Inſpektor: Baurath Bauer. 4. Kreis⸗ 
bau⸗Inſpektion Deutſch⸗Eylau, umfaſſend die 
landräthlichen Kreiſe Roſenberg und Stuhm; 
Königlicher Kreisbau⸗Inſpektor: Baurath Dollen⸗ 
maier. 5. Kreisbau⸗Inſpektion Marienwerder, 
umfaſſend den landräthlichen Kreis Marienwerder; 
Königlicher Kreis bau⸗Inſpektor: Baurath Bütt⸗ 
ner. 6. Kreisbau⸗Inſpektion Kulm, umfaſſend 
den landräthlichen Kreis Kulm; kommiſſariſcher 
Kreisbau⸗Inſpektor: Königlicher Regierungs⸗ 
baumeiſter Ramdohr. 7. Kreisbau-Inſpektion 
Neumark, umfaſſend den landräthlichen Kreis 
Löbau; kommiſſariſcher Kreisbau⸗Inſpektor: 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter Geid, ; 

— [Perſonalien.] Der Wirthſchaftsin⸗ 
ſpektor Emil Brandt in Tannhagen iſt als 
Gutsvorfteher für den Gutsbezirk Tannhagen, 
der Wirthſchaftsinſpektor Max Kachulle in Leszez 
als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Leszcz 
gewählt. 

— [Ein Kind unſerer Stadt, der 
Rechtsanwalt Herr Alfred Herholz in Cincinnati, 
ein Sohn des hieſigen Lehrers Herrn Herholz, 
hat in einem Prozeß, den er vor dem dortigen 
Bundesgerichte führte, einen rühmenswerthen 
Erfolg errungen. Der Italiener Michele Savona 
war der Verausgabung falſchen Geldes an⸗ 
geklagt. Guter Rath in Bezug auf einen Ver⸗ 
theidiger, der ſeine Mutterſprache verſtand, war 
theuer, bis ihn ſein guter Stern zu Herrn 
Herholz führte, der die Vertheidigung übernahm. 
Der Sohn des ſonnigen Italiens ſollte an drei 
verſchiedenen Stellen falſche 50 Centsſtücke ver⸗ 
ausgabt haben. Er hatte die Münzen als echt 
angenommen und in dem Glauben, daß dieſe 
wirklich echt ſeien, wieder verausgabt. Darauf 
ſtützte ſich die Vertheidigung. Herr Herholz 
leitete das Verhör in engliſcher und italieniſcher 
Sprache, die Jury zog ſich zurück und brachte 
nach ſechsſtündiger Berathung ein auf „nicht 
ſchuldig“ lautendes Verdikt ein. Kollegen, die 
lange Jahre ſchon als Anwalt thätig ſind, haben 
ihrem jüngern Berufsgenoſſen zu ſeinem Erfolge 
herzlichſt gratulirt. 

— [Der Landwehr verein) hielt am 
Sonnabend ſeine monatliche Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Land⸗ 
gerichtsrath und Hauptmann der Landwehr 
Schultz, wies in ſeiner Eröffnungsrede hin auf 
den 10. Geburtstag unſeres Kronprinzen am 
6. d. M., an welchem Tage auch die Einſtellung 
Sr. Königl. Hoheit in die Armee erfolgte. In 
das Sr. Majeſtät und Sr. Königl. Hoheit dar⸗ 
gebrachte „Hurrah“ ſtimmten die Anweſenden 
mit Begeiſterung ein. — Der vom Kaſſenführer 
Herrn Wenig vorgelegte vierteljährliche Kaſſen⸗ 
abſchluß weiſt ein günſtiges Reſultat nach. — 
Bei der am 10. d. M. ſtattfindenden feierlichen 
Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm » Dent- 
mals auf dem Kyffhäuſer wird der Landwehr⸗ 
verein durch ſeinen zweiten Vorſitzenden, Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Lieutenant v. Kienitz ver: 
treten ſein. Derſelbe wird auch im Namen 
des Bezirks Thorn deutſchen Kriegerbundes die 


üblichen 3 Hammerſchläge auf den Grundſtein 
abgeben. Außerdem iſt eine Fahnendeputation 
Seitens des Kriegervereins zu Thorn ebendahin 
abgeordnet; es vertreten dieſe 4 Herren zu⸗ 
ſammen bei der Feier den Bezirk Thorn. — 
Aus dem Amtsblatt „Parole“ wurde der Ver⸗ 
ſammlung ein Artikel zur Kenntniß gegeben, 
wie die Kriegervereine zu Berlin und Umgegend 
am 2. d. M. eine ſchöne und erhebende Mai⸗ 
feier in den Räumen des Zirkus Renz zu 
Berlin durch Konzert, welchem der Kaiſer mit 
dem Kronprinzen, dem Prinzen Eitel Fritz und 
dem Großherzog von Baden beiwohnte, im 
Beiſein der Generalität, einer großen Anzahl 
Offiziere der Berliner und Spandauer Garni⸗ 
ſonen. — In der vorangegangenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden 8 Herren als Mitglieder auf⸗ 
genommen. — Die nächſte Haupt = Verfamm: 
lung iſt auf Sonnabend, den 11. Juni d. J., 
bei Nicolai angeſetzt. 

— [Lehrer⸗Verein.] In der Sitzung am Sonn⸗ 
abend hielt Herr Lehrer Kruſchke⸗Mocker einen Vortrag 
über das Thema: „Wie kann der Lehrer die Sanges⸗ 
luſt im Volke fördern?“ — Nach einer eingehenden 
Beſpr echung gelangte folgende Erklärung zur Annahme: 
„Es erſcheint nothwendig, das Volkslied und volks⸗ 
thümliche Lied in unſeren Schulen bei beſchränkter 
Liederauswahl, unter beſonderer Berückſichtigung der 
Tonbildung, noch mehr zu pflegen, als bisher, wenn 
der Schulgeſang Lebensgeſang werden ſoll. Auch 
außerhalb laſſe es ſich der Lehrer angelegen ſein, da ⸗ 
für zu, forgen, 
wird.“ — Im weiteren Verlaufe. 


der tBung- 


wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt und Be- 


ſtellungen auf die „Reiſeerleichterungen“ und die Schrift 
„Der Lehrer Leumund“ entgegengenommen. 
nächſten Sitzungen ſollen ſtattfinden am 28. Mai in 
Schlüſſelmühle und am 25. Juni in der Ziegelei. 

— [Radfahrerfeft.] Die geſtrige Gau⸗ 


fahrt des „Deutſchen Radfahrerbundes“, Gau 25, 


nach unſerer Stadt, woran ſich Vertreter von 


Vereinen aus Bromberg, Schneidemühl, Ino⸗ 


wrazlaw, Graudenz und Kulm betheiligten, iſt 
programmmäßig verlaufen. Die hieſigen Ver⸗ 
eine gaben den Gäſten bei der Heimfahrt das 
Geleite bis nach Schirpitz. Freilich ſind bei 
der Herfahrt auch einige kleine Havarien an 
den Maſchinen, ſowie ein größerer Unfall vor⸗ 
gekommen, indem die Frau eines Bromberger 
Radfahrers, die auch dieſem Sport huldigt, 
beim Bergabfahren ſtürzte und ſo unglücklich 
an einen Baum geſchleudert wurde, daß ſie ſich 
eine große Kopfwunde zuzog, und von Schirpitz 
per Bahn nach Thorn gebracht werden mußte, 
wo die Wunde zugenäht wurde. 

— [Manöver.] Das diesjährige Herbſt⸗ 
manöver des 17. Armeekorps ſoll bei Oſterode 
ſtattfinden. Die 35. Diviſion wird vorausſicht⸗ 


lich bei Rehden, die 36. mehr nördlich operiren. 


— [Gefunden] wurde 1 anſcheinend 
ſilbernes Armband in der Brückenſtraße; 1 
Hut im Kaiſerl. Poſtamt und ein Militär⸗ 
handſchuh in der Schillerftraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


10 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Es ſteht 


ein baldiges Steigen des Waſſers in Ausſicht, 
da aus Warſchau bereits höherer Waſſerſtand 
gemeldet wird. Heutiger Waſſerſtand 1,65 
Meter. 

— [Der „Reinfall“,] über den wir 
berichteten, iſt, wie uns mitgetheilt wird, nicht 
in der L'ſchen Badeanſtalt, ſondern in einer 
Privatwohnung geſchehen. 

A. Podgorz, 8. Mai. (Kirchliches. Liedertafel. 
Berichtigung.) Heute wohnten die Herren Oberkonſiſto⸗ 
rialrath Döblin aus Berlin, Konſiſtorialpräſident 
Meier und Konſiſtorialrath Koch aus Danzig dem 
Gottesdienſte in der hieſigen evangeliſchen Schule bei. 
Die betreffenden Herren wollten ſich überzeugen, ob 
ein kirchlicher Nothſtand vorhanden iſt. Die Schul. 
räumlichkeiten reichten nicht aus um nur einen Theil 
der Kirchgänger zu faſſen. Hoffentlich hat dieſer Ber 
ſuch zur Folge, daß der herrſchende kirchliche Noth ⸗ 
ſtand durch den Bau einer Kirche beſeitigt wird. — 
Die Liedertafel beſchloß in einer heute abgehaltenen 
Sitzung ihr erſtes Sommervergnügen am zweiten 
Pfingſtfeiertage im Garten des Reſtaurants Schlüſſel⸗ 
mühle abzuhalten. — In unſerer vorigen Mittheilung 
die Steuer betreffend, ſoll es nicht heißen „Gebäude⸗ 
ſteuer“ ſondern „Grund⸗Kommunalſteuer“. 

— . — 


Kleine Chronik. 


Folgender Schildbürgerſtreich iſt in 
Apenrade verübt worden. Die hochweiſen Herren vom 
Kirchenkollegium hatten in neuerer Zeit vielfach von 
der Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit vernommen 
und hielten es für zeitgemäß, die Neuerung baldigſt 
hier einzuführen. Ohne daß Jemand eine Ahnung da⸗ 
von hatte, wurde am Sonntag Abend auf Anordnung 
des Kirchenvorſtandes der Zeiger der alten Kirchenuhr 
plötzlich um 22 Minuten voryerüct. Dadurch entſtand 
in der Stadt ein heilloſer Wirrwarr; die Bahn, das 
Poſtamt und andere ſtaatliche Bureaux, die ſich nicht 
nach der Thurmuhr richten, ließen die Neuerung un⸗ 
beachtet. Arbeiter und Handwerker dagegen ſtellten 
ihre Uhren nach der Kirchenuhr die für die Stadt 
offizielle Geltung hat. Bereits am Abend ging der 
Spektakel los; man ſtritt und ereiferte ſich über die 
rechte Zeit; „die Bahnuhr iſt zuverläſſig“, riefen 
Einige; „unſere alte Kirchenuhr kommt nicht aus dem 
Geleiſe“, meinten die Philiſter. Jeder trat für ſeine 
Autorität ein. Am Montag Morgen wurde es noch 
ärger; die Arbeiter meinten, es dürfte nicht richtig 
ſein, die Arbeit nach der alten Zeit zu beginnen, aber 
nach der neuen Zeit zu beenden; auf dem Bahnhof 
traten nach Anſicht der Abreiſenden die Beamten den 
Dienſt zu ſpät an; die Kinder wurden in früher 
Stunde ſchlaftrunken zur Schule geſchickt, und die 
Klagen und Scheerereien drohten überhand zu nehmen. 
Da faßte der Kirchenvorſtand einen wahrhaft weiſen 
Beſchluß, er ließ die alte Thurmuhr am Montag 
Nachmittag um 22 Minuten zurückſtellen. Damit 
hatten die Plackereien ein Ende, die Apenrader haben 


daß das Volkslied wieder heimiſch 


Die 


erkannt, daß es mit der Einheitszeit eine bedenkliche 
Sache ift, namentlich wenn man den Ehrgeiz hat, der 
1 Mitwelt in ſolchen Dingen voraus ſein zu 
wollen. 


——— nen] 
Literariſches. 


„Das ſoeben erſchienene Heft 5 der „Gartenlaube“ 
bringt in erſter Linie die Fortſetzungen des vortreff⸗ 
lichen Romans „Der Kloſterjäger“ von L. Ganghofer. 
Ihnen reiht ſich eine hübſche Erzählung von M. von 
Dorsner an, „Onkel Chriſtians ſieben Lieben“. Von 
den belehrenden Artikeln erwecken einige ſchon um ihrer 
aktuellen Bedeutung Willen Intereſſe; wir nennen hier: 
„Die Anarchiſten“ von C. Falkenhorſt, „Die ſchlagen 
den Wetter und ihre Verhütung“ von A Hollenberg, 
„Die Hamburger Schredenstage”, ein Erinnerungsblatt 
an den großen Brand des Jahres 1842 von Adolf 
Ebeling mit Illuſtrationen nach alten Stichen. Ein 
reicher und mannigfaltiger Bilderſchmuck ziert das 
Heft, Klaſſiſches und Modernes in glücklicher Vereini⸗ 
gun 


5 In Verlage der „Edition Peters“ in Leipzig iſt 
ein „Kommers buch“, herausgegeben und mit 
kritiſch-hiſtoriſchen Anmerkungen verſehen von Max 
Friedländer, zu dem billigen Preiſe von 75 Pf. er⸗ 
ſchienen, das wir ſeiner praktiſchen Einrichtung und 
hübſchen Ausſtattung wegen allen Sangesbrüdern aufs 
Wärmſte empfehlen können. 


Submiſſion. 


Bromberg. Verdingung für den Bau der Eiſenbahn 
von Fordon nach Schönſee. Die Ausführung von 
19 Bahnwärterhäuſern einſchließlich der Lieferung 
von allen Materialien ſoll in 3 Looſen vergeben 
werden. Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Amtsgebäude der Kgl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion und in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Kulm. 
ſee zur Einſicht der Bewerber aus. gebote 
ſind unter Benutzung des gegebenen Vordrucks 
und unter Beifügung der anerkannten Bedingungen 
verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An ⸗ 
gebote für Bahnwärterhäuſer der Neubauſtrecke 
Fordon⸗Schönſee“ bis ſpäteſtens zum Termin für 
die Eröffnung des Angebote den 26. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an das techniſche Bureau N 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion einzuſenden. 


— rn ne mn 
Tubhaſtationen. 


Kulm. Grundſtück des Leopold Heyſe in Watterowo 
Nr. 29, Fläche 38,26,10 Hektar, Reinertrag 
255,61 Thaler, Gebäudeſteuer Nutzungswerth 
180 Mark. Termin vor dem Königl. Amtsgericht 
Zimmer Nr. 4, am 22. Juli 1892, Vorm. 9 Uhr. 
Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei I einzuſehen. 

— — —— — — — he D 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 9. Mai find eingegangen: Ortel von Wurl- 
Rodzuchow, an Ordre Brahemünde 5 Traften 4410 
kief. Rundholz; Wienerzki von Rasperowski u. Weiß⸗ 
Rodzechow, an Grothe = Liepe 4 Traften 126 ei“ 
Plangons, 2293 kief. Rundholz, 484 kief. Schwellen, 
619 eich. Schwellen, 191 kief. Mauerlatten. 

— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Mai. 


Fonds ſchwach. 1.5.92 
Ruſſiſche Banknoten. . 2214,65 215,49 
Warſchau 8 Tagge 14,700 215,05 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,80] 99,90 
Br. 40% öl tar. 06,70 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 67,60 67,76 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,20] 65,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,20] 95,20 

Diskonto-Comm.⸗Anthei € 190,70 192,60 

Oeſterr. Creditaktien 168,50] 169,10 

Oeſterr. Banknoten 170 60) 170,75 

Weizen: Mai 187,75] 189,00 

Juni⸗Juli 185,00 186,50 

Loco in New⸗Pork 98”/;c | 973/, 

Roggen : loco 194 000 197,00 
Mai 192.00 199,00 

Mai- Juni 185,50] 189,50 

5 Juni⸗Juli 179,00] 180,50 
Rüböl: Mai ⸗Juni fehlt] fehlt 
Auguſt⸗September 53,10] 53,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,70 61,90 
do. mit 70 M. do. 41,50 42,10 

Mai⸗Juni 70er 40.60 41,20 


> Sept.⸗Okt. 70er 42,20 
Wechſel⸗Diskont 3 Lombard⸗Zinefuß für d 
Staatd-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,50 „ 
Mai r 0 * 7 5 


U 
— 
’ — „ — „ . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 8. Mai. Geſtriger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 1,60, heutiger 1,90 Mtr. 

Warſchau, 9. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,83 Mtr. 

ã ͥ o TE TEEN 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangeln⸗ 
der Appetit, verbunden mit Blutandrang nach 
Kopf und Bruſt, laſſen in vielen Fällen auf 
eine geſtörte Verdauung ſchließen, die ſich dann, 
wie die Erfolge beweiſen, am beſten, billigſten 
und zuträglichſten durch den Gebrauch der 
ächten in den Apotheken à Schachtel M. 1.— 
erhältlichen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen beſeitigen läßt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
— b ů ů — — ů ů ů ů ů — 
Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 


Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß $ 5 des Regulativs — betreffend 
die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn — 
vom 13./14. Januar 1892 wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs April 1892 aufgeſtellte Nach · 
weiſung der in Thorn vorhandenen 
Hundebeſitzer während einer Dauer von 
zehn Tagen und zwar vom 12. bis einſchl. 
21. Mai 1892 zur Einſicht der Betheiligten 
in dem diesſeitigen Sekretariat ausgelegt 
ſein wird. 

Thorn, den 8. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ 
rung des auf den Namen der Haus⸗ 
beſitzer Gustav und Ernestine, geb. 
Schiemann-Huse'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen Grundſtücks Thorn, Brom- 
berger Vorstadt, Nr. 128, und die 
am 16. und 17. Mai cr. anberaumten 
Termine find nach erfolgter Zurück. 
nahme des Antrages auf Zwangsver⸗ 
ſteigerung aufgehoben. 

Thorn, den 4. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Verdingung. 

Die Erdarbeiten zur Herſtellung von 
Schneeſchutzanlagen zwiſchen Argenan 
und Thorn (km 124,0 und 124,4, rund 
2470 cbm Bodenbewegung) ſollen öffentlich 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer der Bau⸗Inſpection eingeſehen, 
Angebote daſelbſt gegen Erſtattung von 
1 Mark bezogen werden. 

Verdingungstag: 

Montag, den 30. Mai 1892, 
Vormittags 9 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Juowrazlaw, den 6. Mai 1892. : 
Königl. Eilenbahn-Bau-Inſpection. 


Verdingung. 


Die Maurer⸗ und Zimmer zc. 
Arbeiten zum Bau eines Petroleum- 
kellers auf Bahnhof Inowrazlaw ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen nebſt Zeich⸗ 
nung können im Amtszimmer der Bau. 
Inſpection eingeſehen, Angebote daſelbſt gegen 
Erſtattung von 1,00 Mark bezogen werden. 

Verdingungstag: ’ 
Montag, den 30. Mai d. J., 

Vormittags 10 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 6. Mai 1892. 
Königl. Eiſenbahn⸗Vau⸗-Inſpection. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
4. Klaſſe 186. Lotterie, welche bei 
Verluſt des Anrechts bis zum 12. d., 
Abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, 
bringe ich in Erinnerung. Dauben. 


Die Reſtbeſtände meines Waaren ; 
lagers werde ich Dienstag, den 
10. Mai er., von 9 Uhr ab, im 
Auctionswege verkaufen. 

eiss, Culmerſtraße. 


Stettiner Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 14. Mai cr. Looſe a Mk. 1,10; 
Nothe Kreuz-Totterie. 
Hauptgewinn Ml. 15,000. Looſe a Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt · Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ 
voll, gutſitzend und billig angefertigt 
Schulſtraße 17, 1 Trp., über der Poſt. 


Friſche Milch acheter. 


Fiſcherſtraße 7. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. Mai 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Bruno, S. des Schloſſers Hermann 
Babel. 2. Eduard, S. des Schiffseigners 
Eduard Strehlau. 8. Erich, S. des Händlers 
Franz Totzke. 4. Wladislaus, S. des 
Schuhmachers Antonius Konczykomski. 5. 
Norbert, S. des Schuhmachers Franz Stendel. 
6. Carl, S. des Pferdebahnſchaffners Guſtav 
Siebert. 7. Emma, T. des Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Sekretairs Rudolph Becker. 
8. Paul, unehel. S. 9. Luiſe, T. des 
Bäckers Ferdinand Migge. 10. Gertrud, 
T. des Gymnaſialvorſchullehrers Auguſt 
Sega. 11. Maria, T. des Arbeiters Johann 
Tkocz. 12. Anna, T. des Arbeiters Alexander 
Blazejewicz. 

b. als geſtorben: 

15 Neeiſchermeiſter Jacob Frohwerk, 
e Stubenmädchen 
Veronika Kwasniewska, 17 J. 3. Wanda, 
8 J. 2 M. 4 T., T. des Arbeiters Jacob 
9 4. Töpfergeſelle Max Neumann, 
26 J. 4 M. 19 T., ledigen Standes. 5. 
Bertha, 1 M. 6 T., T des Maurers Michael 
1 6. Lehrer emer. Julius Bieſenthal, 
77 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Steinhauer Auguſt Loebert mit 
Köchin Anna Julianna Marohn⸗Kaltwaſſer. 
2. Fabrikbeſitzer Johann von Serkowski⸗ 
Warſchau mit unverehel. Helena Duszynski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bäckermeiſter Stanislaus Colbecki 
und unverehel. Gertrud Geiſeler. 2. Schiffs. 
gehilfe Auguſt Preuß und Köchin Magdalena 

elazny. 3. Schuhmachermeiſter Joſeph 
iatkowski und unverehel. Eliſabeth Me⸗ 
lerowski. 


Grosse Ausstellung, 


heute Dienſtag, runder, neuester, gar- 


nirter Hüte, in größter Auswahl, zu jehr ſoliden, 
aber äußerſt billigen und feſten Preiſen. 
LUDWIG LEISER. 


Vor Kurzem erschien in 2. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. = 60 Kr.): 


„Kaiserhusaren“, Marsch v. Frz. Léhar. 


Dieser Marsch macht sowohl im In- wie im Auslande die grösste Furore und 
musste bei seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden. 
Ferner erschien in 2. Auflage: 


„Rosen der Kaiserin“, Walzer v. Hötzel. 


Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin gewidmet. 

Eudlich wieder einmal ein Walzer, welcher die Zuhörer beim ersten An- 
hören mit sich fortreisst. Der Walzer wird schon von allen Kapellen gespielt und 
ist das Zugstück der Ballsaison. Preis für Klavier Mk. 1,50 (90 Kr.) Gegen Ein- 
sendung (auch Briefm.) zu beziehen durch die Röder’sche Musikalienhdig., Dessau. 

Kataloge über Musikalien gratis und franco. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menfchen- 
freunde Ernſt Wilh. Arnoldi begründete, auf 
Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit beruhende 


Lebeusberſicherungsbank f. J. 
zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch 
Allen ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ 
Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit und 
Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge ſind ſtets 
überaus günſtig. Sie hat allezeit dem ver— 
nünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt wie 
die älteſte, fo auch die größte Deutſche 
Lehensverſicherungs-Anſtalt. 


Derfih.-Beftand Ende 1891. 607% Millionen Mk. 
Geſchäftsfonds „ „ 175 Millionen Mk. 
Darunter: 

Su vertheilende Ueberſchüſſe 
Sür Sterbefälle ausbezahlt 
feit der Begründung. . 2223), Millionen ME. 
Die Derwaltungskoften haben ſtets unter oder 

wenig über 3% der Einnahme betragen. 


in Brief- und Kartenform, 


31 Millionen ME. 


7 


RN letztere einfach, sowie Klapp- Ga 
NS karten, 2- u. 3theilig, . 2 
N * mit und ohne Monogramm, 425 27. 
N RS in verschiedener Grösse und 23 27. 
* 8 Karton-Qualität, 2, 
* fertigtschnell und in eleganter Per, 


Ausführung an die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg 


4 a - a U 
Antiverminium-Silicat. 
(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl. Gutachten gratis.) 


2 Wirk ſamſtes Dertilgungs- und Vorbeugungsmittel 2 
gegen Wurmfraß, Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller Art, 
Miasmen, Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. 
Zur Desinfeetion verſeuchter Ställe. 
Konſervierung der Bau: und Nutzhölzer ꝛc., ſowie als 
„Silicat“, kräftig ſchützend vor Feuersgefahr! 
Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Zu haben in allen beſſeren Droguen⸗ und Farben Handlungen. 


Für vorthelihafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 
5 Kälber“, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde und 
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche 

eugniſſe zuverläſſiger 
Thorley sche Mastpulver. PEN zu Dienten. 


Mk. 1.15 für 10 Pakete bei C. A. Gucksch, Kaufmann, Thorn. 


4 Hauptgewinne : 
| II. Stettiner 1. Ei apdwagen , a: Pferd 
2. Ein Kutschirphaäton „ erden 

a 3. 

E lag. una 3 ren 
Ziehung am 17. Mai 1892. 5. Ein Brougham I Pferde 
Hauptgewinne : 4 — ee er 5 . 

. EinHerrenphaäton „ 
10 com! span BENTIPAREN . Ein American | Plerde 
=; Ein Dogcart „ IP ierde 
0. Ein Parkwagen 2 Ponnies 
Reit. Wagenpferde 11 e Reitpferde 


Herren- und Damenpferd) 
Porto und 8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
12! Reit- und Wagenpierde 


2526 Gewinne als: "Englische Reitsättel, 
Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 
Scheibengewehre etc. 


Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M., 
Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


F 4 oo. 
Das echte Mortéin 
von A. Hodurek in Ratibor, bekannt als bestes Vertilgungsmittel für 
Schwaben, Russen, Fliegen, Motten, Wanzen, Flöhe, Vogel- 
milben etc., ist zu haben à 10, 20, 30, 50 Pf. (I Mortetnspritze 20 Pf.) in 
Thorn bei H. Netz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
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Ansichten von Thorn, | Gesangs- Abtheilung. 


in Viſite⸗ Cabinet- und Album - Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(a 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Sommerkurſus im 


ruſſiſchen Sprachunterricht. 
BER Täglich zu jeder beliebigen Zeit. 
S. Streich, Translateur d. ruſſ. Sprache. 
Thorn, Bäckerſtraße 26. 


ME Tapeten! BE 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold Tapeten jr 20 93 


Glanz⸗Tapeten 30 
in den ſchönſten, neueften Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein⸗ 
Verkauf bei Herren Anders& Co., Thorn. 


Waldmeister - Bowle, 


a ale Mk. 1,00 
empfiehlt 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


= Zur Saat! 
Buchweizen, Gerſte, Hafer, 
Seradella, Lupinen, Wicken, 
Thymothee, Roth⸗ 7 8 


2 . Safian. 


Speilelar tofen 


der bekannten mehlreichen Sorte „gelbe 
Rosen“, mit der Hand verleſen, a 3 Mi 
per Gentner franco Waggon Schönſee in 
Oſtrowitt p. Schönſee verkäuflich. 


1000 bis 1500 Ctr. 


gute Speisekartoffeln 


ſucht zu kaufen F. Radmann, Chorulll. 


Rosen- Kartoffel u. 
weisse Kartoffel 


zur Saat, auch Ess-Kartofiel, 
zu haben 


Morczyn p. Ostaszewo. 


Einen Lehrling 


ſucht B. Westphal, Thorn. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern kann ſofort 


als Lehrling 


eintreten. E. Schumann. 


Ein ordentl. Laufburſche 
kann ſich melden Breiteſtr. 14, 2 Trp. 
Ein durchaus zugfeſter, geſunder, 
brauner Wallach, 


5 Jahre alt, 5,7“ groß, ſteht bis zum 11. d. M., 
Abends zum Verkauf Gasthaus zur Neustadt, 


* 


Heute Montag 9 Uhr bei Nicolai: 
General- Versammlung. 


Schützenhaus. 


Dienftag, den 10. Mai 1892: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke⸗ 
(4. re Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entree 20 Bi. 
Müller, Spt. Militär⸗Mufff. Dirigent. 


Kirchen-Goncert 


in der 
Altstädt. evangel. Kirche 
am Busstage, Abends 7% Uhr 


gegeben von: n 

Frau Küster, Concertsängerin aus 

Danzig, Organist Korb, etc. 

Programm enthält berühmte Werke, 
und besteht aus Gesängen, Orgel-, Violin- 
und Viola di braccia-Vorträgen. Billets 
(a 1 Mk.) verkaufen die Herren Buch- 
händler Schwartz, Kaufmann Benno Richter; 
Schülerbillets (a 55 Pf.) verkaufen die 
Herren Schulaufseher Kalinowski und 
Schötzau. Schülerbillets a 50 Pf. verkauft 
Organist Korb. 


* 
BIERE: 3 
Pale Ale, 5 
Porter, “sr 
Culmbacher, S 
Münchener Kindl, "7 & 
Culmsee’er Lager, 2 
Thorn’er dto. Se 
Grätzer, = 
empfiehlt 


Das Geueral⸗Depot für im und aus⸗ 
ländiſche Biere 


Brückenstrasse No. 20. 
Meiner geehrten gig zur 
Bag Nachricht, daß ich d 
> = Schweizerkäse 22 3 
von heute ab m. 60 u. 70 Pf. p. Pfd. vertonfe: 


J. Much, Bäckerſtraße 18. 
Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Bußtag, Mittwoch, den 11. Mai 1892. 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden. 
Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt: 


Herr Pfarrer Stachowitz. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die 1 im Auslande. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Bußtag, den 11. Mai 1892. 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und 


Abendmahl, 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Gottesdienſt: 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
Vor- und Nachmittag Kollekte für die 
deutſche Diaspora des Auslandes. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-luther. Kirche. 

Buß und Bettag, Mittwoch, 11. Mai 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Bußtag, den 11. Mai 1892. 
Vormittags 810% 2 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Schule zu Mocker. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Eiſenbahn⸗ 


Gültig vom 1. 


Fahrplan. 


‚art 1892 ab. 


Abgehende 8 


Richtung . e 
Ab an an an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. 
7.33. 8.428. 5.51 N. 2.27N. — 
12. 3N. 1.10N. 7.22N. 5.50 N. 8. 1N. 
5.58N. 7. 4N. 5.54 V. 12.20 V. 2.57 V. 
10.22N. 11.53N. 6.198. 


. Poſen. 


Ab an an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
7. 6V. 10.198. 4.21N. 2.38N. 7. 3N. 


12. TR. 3.15N. 11.28N. 8. 2N. 6.42 V. 
3.46N. 6.54N. 10.24 N. 
7.21N. 10.57 N. 

10.39N. 12.46V. 6.118. 5. 358. 10. 18. 


gr 3 Anerken- 
an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel unge 


dbahn. 
12.538. EB. 3. 6N. J. 8. 
7.189. 10.08. 1.472. 1.50 2.309 
11.—V. 2.15N. 7. 2N. 


2. IM. 5.50 N. g 
7.16N. 10.23N. (bis Allenſtein) 


| Ankommende Züge. 


Richtun 3 . 
2 ich 9 8 


an 
Königsbg. Danzig Berlin Bromdg. Thorn 


4.30N. TAIM. 233N. 11.25N. 12.378, 
— 11.36N. 6.—V. 7.— V. 

12 6. 4.30 V. 8.53N. gr 10.468, 

9.188, 11.128. 8.57V. 4.45N. 5.58N,. 
Richtun oſen. 

Ab ab b Voß ab an 
Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
7. 4N. 11.30 N. 11.28N. 4.48. 7. 8. 

223 E 2 6.49 V. 10.158, 
— 10.36. 1.59N. 


— 6.45. 
10.58 N. 11.15V. 8. 48. 3.29 N. 7. N, 
7.40 V. 1.25N. 7.15N. 10.46 N. 


Richtung: Sanne 


Ab 
n Memel Infterbg. Strasburg Thorn 


en nz 2.338.) — 6.498. 
7.318, 11.528. 
2.41 N. 5.43N. 
7.28 N. 10.29 N. 


10.51N. en 
9,498. 4.028. 10 158. 
3. 3N. 10.318. 4. 2N. 


Richtung 


Richt. Marienburg. 
Ab an an an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
7.53 V. 9.48 V. (über Laskow.)2.27N.] 7.35 V. 
1052. 12.45N. 3.14 N. 5.50 N. 12. IN. 


2.17N. 4.5 1N. (bis e 7.16 N. 10.11 N. 11.128, 12.46 N. 


6.16N. 8. 6N. 10.49 N. 12.208 


M Sn u Thorn. 


madre 


Wr, * 4 Soli ae 


Richt. a 
b an 


Thorn] Danzig Markenbg. a 8 
9.51 V. (abGraud. 5.51 B.) 6.18. 9.— 

3.26N 5.40 V. 7.228. 10. 18, 2 
3.10N. 5.23 N. 


4. 150. 5.58 N. 8. N. 12 23N. 


* 


